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Dle Ktlle der 

vfterrtichilcheii Voll U 
Die Schwierigkeiten der NegierungSbilduag. 

(Bon unserem ständtigen Wiener Mitarbeiter). 

Wien ,? .  Apr i l .  

Seit sieben Jahren führt in Oesterreich ei. 
ne Koalition «der bürgerlichen Parteien die 
Regierungsgeschäfte. Sie war — in ihrer 
innerlichen Geschlossenheit ebenso wie in ih-
rnn Verhältnis zur Opposition — am stärk-
sten, als sie nach dem völligen Zusammm-
druch von Wirtschast und Währung die fast 
hoffnungslose Ausgabe Übernahm, die damals 
von den Mchten im Geheimen schon beschlos 
scne?lufteilung des Staates zu verhindern 
und die Republik in ihrer staatlichen Selb­
ständigkeit zu erhalten. Dem Genfer Sanie-
rungSwcrk hatten die Sozialdemokraten 
nicht nur ihre Zustimmung verweigert, son­
dern sie lehnten es auch später immer wieder 
ab, daran irgendavie mitzuarbeiten. Der er­
bitterte Kampf spaltete das Land sörmlich in 
zwei Teile und die Kluft verbreiterte sich im­
mer mehr, je weiter die sogenannte Sanie­
rung fortschritt. Heute erweist eS sich' 
folqcftschw^ die Fehler sind, die in jener Zeit 
auf beiden Selten begangen wurden. Es wird 
der große politische Irrtum, der Sozialdemo­
kraten Äeiben, die Partei den Genfer 
Ctcmtsvertrag auch dann noch negiert hat, 
als er im Mitionalrat längst angenommen 
lvovden war und daß sie sich, so in einen Ge­
gensatz zu einer Politik stellte, die nun ein-
nial unter den gegebenen Vechältnisfen ge­
macht werde?! muftte. Aber der Fehler der 
bürgerlichen Parteien wirkte sich vielleicht 
noch verhängnisvoller auS. Man war von 
allem Anfang an gänz darauf eingestellt ge­
wesen, die Staatsfinanzen zu sanieren und 
übersah völlig, dasj einem Wiederaufbau der 
Volkswirtschaft, soweit er innerhalb der so 
eng gezogenen Grenzen überhaupt mox^lich 
sein konnte, zumindest die gleiche Bedeutung 
hätte zukommen müssen.' 

^aS Genfer Sanierungswert forderte un­
geheure Opfer. Ueber hunderttausend Bun-
destixamte wurden pensioniert oder mit l^e-
ringen Geldbeträgen abgefertigt, breite Schich 
ten des Mittelstandes verproletarisierten und 
der Niedergang der Wirtschaft kaim in der 
inKttier höiher ansteigenden Ziffer der Arbeits 
lcskgkeit zum Ausdruck. Das ungeheure .Heer 
jener, die so ihre Existenz verloren und die 
wirtschaftlichen Auswirkungen des Sanie-
rungswerkeS am eigenen Leib zu spüren be-
ka.nlen, lehnte in der Folge die bürgerliche 
Politik ab und verstärkte die Reihen der so­
zialdemokratischen Partei,' zu der auch die 
heranwachsende Iugttld stieß. De bürgerli­
chen Parteien hatten sich ja um sie nicht ge­
kümmert und sie ging dorthin, wo man sie 
mit ossenen Armen aufnahm unv ihr wenig­
stens ihr persönliches Leben erlaubte, llnd 
nun setzte zugleich auch der Politische Macht­
kampf ein, bei dem die bürgerlichen Parteien 
keine glückliche Hand bewieseit. Fast alle Wah­
len, die in den letzten Jahren in die verschie­
densten Vertretungskörper durchgeführt wor­
den sind, brachten unter dem Eindruck der 
wirtschaftlichen Not ein starkes Anwachsen 
der soz?ialdemokratischen Stimmen und die 
Bürgerlichen büßten viele Positionen ein, 
die zu halten gewesen wären, wenn man dort 
nur etwas mehr Verständnis für die Lebens­
notwendigkeiten des kleinen Beamten und 
Angestellten aufgebracht hiätte. Bei den letz­
ten Wahlen in den Nationalrat versuchte Dr. 

Sin Schwefelsäureregen, 
der alles Leben erstickt... 

Der Desuv beginnt wieber zu toben 
Rv.  Neape l ,  g .  Apr i l .  

Nach längerer Paust degami der Besuo 
wieder Aeichen seines Erwachens zu geden. 
Die Be»ölker«ng beginnt sich weniger wegen 
der ans dem ßkrater fliehenden Lavamajsen, 
al» vielmehr wegen einer neuen Erscheinung 
ausMegen. Auf die Umgebung rieselt nöm-
lich ein feiner Regen von GchwefelsLure nie­
der. Die chemische Analyse ergab auch tine 

kleine Veimengmig von GalzfAure. Der son­
derbare Aegen vernichtet alle Lebewesen nnd 
Pflanzen, die von ihm benetzt werden. Auf 
der Haut ruft das gefährli«  ̂ Naß schwere 
Erkrankungen hervor. 

Aus dem Vnlkankrater steigen starke 
GchwefeldLmpfe empor, die sich in den obe­
ren Regionen unter dem Einfluhe des herr­
schenden Windes verdichten und als Schwe­
felsäure zu Boden fallen. Großen Schoden 

verursacht der neuartige Rege« auch deßi 
halb, weil die Oberflü«  ̂ von Eisen sofort 
stark rostet und auch andere Metalle stark 
zersetzt werden. Glllcklicherweife werden die 
S« f̂eldömpfe vom Landwinde iiber da» 
Meer getragen, fodah der SchwefelsSureregen 
grWenteilS ins Meer stillt. UebrigenS be­
fürchtet man für die nöchste Zeit eine ftörle  ̂
re Tätigkeit des BulkanS. 

Mtderkeftr des Winters 
Starter Och»«»?«!! ««ö stre»ae A»Ne im Sadope« 

N«««rNche Verkehrshinverniff« 

Auf die schönen Frühlingstage ist plötzlich 
ein starker Rückschlag erfolgt, sodaß in ganz 
Dalmatien, Bosnien und j^rzegowina strcn 
ger Winter herrscht. Der starke Temperatar­
sturz, der sich ständig unter Null liält, ver­
ursachte an den überall keimenden Fluren 
ungeheuren Schaden. Stellenweise siel der 
Schnee so reichlich, daß der Verkehr auf den 
Straßen und sogar auf einigen Eisenbahn-
strecken eingestellt wc'rden mußte, so Wischen 
Split und Sinj. Auf der Likabahn wurden 
zwischen Split und Labin Tausende von 
Älegraphenstangen umgeworfen, sodiß nicht 

LM. Split, K. April. 

nur aus dieser, sondern auch auf anderen 
Linien der T^legraphenverkehr eii^gestellt cr 
scheint. Bei Sinj sind vorgestern zwei Zilge 
im Schnee stecken geblieben. 

Mufterlöfer Mord 
V .  S o d r a Z i c a ,  3 .  A p r i l .  

Gestern abends ereignete sich ein geheim­
nisvoller Mord, der die Bevölkerung in 
große Aufregung versehte. Der wokjlhal'snde 
Hol^^händler und Besitzer Anton I a k o« 
p i ö, vulgo tzribernik, ging gegen 22 Uhr 

Dle nächsten Fahrten des „Sros Äeppelin" 

Ter Luftlreuzer wird — außer zwei Ame-
rikaslügen, die Mitte Mai und Anfang bis 
Mitte Juni erfolgen sollen — folgende Flüge 
ausführen: l. (^twa 2?. April westliches 
Mittelmeerbecken, uiöglicherweise auch Kana-
rische Inseln — 2.'.-^ Tc^ge 2. Anfang Mai 
— Wien, möglichst auch andere Städte Oe--

sterreichs — 12 Stunden. 3. Hochsommer — 
j^stdeutschland (Friedrichshafen—Schlesien— 
Berlin, hier Zwischenlandung, Berlin—Ost-
prcus^en—Friedrichshofen). — Da die Flug­
strecken noch nicht genau festgelegt sind, kann 
>die jtarte die Wege nur in großen Limen an­
geben. ^ , 

etwas angeheitert aus dem Gasthause JakliV 
zu seinem etwa Schritte entfernten 
Hause. Einige Minuten darauf sielen zwei 
Nevolverschüsse. Die aus dem Gasthause auf 
die Straße eilende Gäste konnten ?nchtS 
Verdächtiges wahrnehmen. Einige Minuten 
nach 22 Uhr klopfte es am Wohnhause Jako-
pi5'. Die Tochter des Holzhändlers ging 
öffnen und fand den Vater in den letzten 
Atemzügen vor dem .?>ause liegen. Der töd­
lich Verletzte gab bald darauf seinen Geist 
auf. Die Tockter konnte noch bemerken, wie 
sich zwei dunkle Gestalten eiligst vom Hanse 
entfernten. 

Man nimmt einen Racheakt an, da An« 
zeichen für einen Raubmord nicht vorliegen. 
Äe ganze Angclegenlieit ist in tiefes Dunkel 
gehüllt. Die Gendarnierie ist l'sfrig daran, 
die Täter auszuforschen. 

Reue Kardinäle 
RO. Rom, 8. April. 

Im Vatikan werden Vorbereitungen für 
das demnächst zusammenzutretende Konsisto­
rium getroffen. Bei dieser Gelegenheit brab 
sichtigt der Papst acht neue Kardinäle zu er­
nennen. U. a. sollen die Erzbischöse von Dub­
lin, Valencia und Buenos Aires sowie ein 
.^irchenfiirst aus den Bereinigten Staaken 
den Kardinalshut erhalten. Von den neuen 
Kardinälen sollen vier Nichtitaliener sein 

Börsenberichte 
Z ü r i c h ,  8 .  A p r i l .  Devisen: Beograd 

A.12A, Paris 20.'^(), Newyork 5l9.50, Mai«> 
land 27.165, Prag 15.37, Wien 73, Budapest 
90.55, Berlin 123.22. 

Z a g r e b ,  8 .  A p r i l .  Devisen: Wien 800. 
Berlin 1350, Mailand 297.65, London 
276.38, Nelvork 56.825, Paris 222.48, Prag 
168.66, Zürich 1095.90. — Essekten: Kriegs-
entschädigungsrente 420. 

L j u b l j a n a , 8 .  A p r i l .  Devisen: Berlin 
1350, Budapest 992.60, Zürich 1095.90, Wien 
800, London 276.38, Neivvork 56.825, Paris 
222.48, Prag 168.66, Trieft 297.65. — Sffek 
ten (Geld): Kr<?dit Celje 158, Laibacher ^ice-
dit 123 er Zsupon, Kreditanstalt 170, Vev6e 
120, RuSe 250—260, Krainische Industrie 
285, SeSir 105, Baugesellschaft 50. 

Seipel unter dem Schlagwort einer anti-
marxistischen Einheitsfront die Entscheidung 
zu seinen Gunsten herbeizuführen. Sie fiel 
gegen ihn aus, denn die Sozialdemokratie 
gewann wieder an Boden und sie zählt heu­
te nur um zwei Mandate weniger als die 
christlichsoziale Partei. S^e hat dreiundvier-
zig Prozent aller abgegebenen.Stimmen er­
halten un<d will nun ihren Siegeszug fort-
^tzen, um zur Herrschast zu gelangen. 

Der politische Machtkampf in Oesterreich 
hat alles öffentliche Leben heute verseucht 
und gesällt sich i<i Extremen, die kcum noch 
zu überbieten sind. Man bat dle parteimäßi­

ge Gegnerschaft ins Persönliche überspitzt 
und so Ver^tnisse geschaffen, die in den klei 
nen Gemeinfchaften ebenso unerträglich sind 
wie in den großen. In den künstlerischen und 
kulturellen Tagesfragen wie bei den bloßen 
Wohltätigkeitsakten, bei allen Geschäften und 
Lieferungen, in dem kleinsten G^elligkeitS-
vercin ebenso wie in den großen Fabriks-
unternol^innngen und Industrien, immer und 
überall und bei jedsni sich bietenden Anlaß 
wird das parteipolitische Moment in den 
V''r>^erarnnd ge^^errt und die politische Ver-
betzung seiert ihre Triumphe. Daß sich dieser 
vielfältioe Kanipf dann auf varlamentari-

schem Boden förmlich konzentrieren müßte, 
ist selbstverständlich. Es gibt keine noch so 
nebensächliche Frage, über die zwischen 
Mehrheitsparteien und Opposition eine Ver 
einbarung möglich wäre, und man kennt 
nur noch Prestigegründe und einen Justa-
mentstandpunkt, wenn man vielleicht auch 
innerlich vom Gegenteil überzeugt wäre. 
Ueber Nacht ist man jetzt ani Ende aller 
Weisheit angelangt. Man sieht anf beiden 
Seiten ein, daß der bisher gegangene Weg 
nur in einem Ehaos münden nnch, aber man 
liat noch immer nicht den Mut, diese Er­
kenntnis auch offen einzugestehen. 



..Markbore? ?^e!kunst^ Nummer 

Ein Einziger brachte den Mut auf: Bun­
deskanzler Tr. Leipel, der sich selbst zum 
Opfer anbot und zuri^cktrat, um mit semer 
Person das größte Hindernis einer Verstän« 
dit^ilng hinwegzuräumen. Die ^rage ist nnn 
sreilich, ob dieses Opfer nicht doch am Ende 
umsonst gebracht »vcrden ist. Dajj unt-^r den 
tiegenwürtigen Verhältnissen nicht an eine 
Arbeitsgemeinschaft zwischen den l>ürgerli» 
chcn Parteien und der Sozialdemokratie gc« 
dacht werden kann, ^var wohl von allem An­
fang an klar. Tie jioalitioil der drei bnrgl.'r' 
lichen (Gruppen, die bei ihren inneren (Ge­
gensätzen in den letzten Wochen schon arg in 
Prilche gegnng.'n war, ist jeyt inl Geg.'nteil 
neu gestärkt und gefestigt worden und vian 
hat l)icr unter dein Druck der Ereignisse in 
nienigen Lerhandlungsstunden sogar Dif­
ferenzen ausbleichen können, die noch vor 
kurzer Zeit die Regienmgsmehrheit zu sprcn 
gen drohten. Irgendeine politische Gemein­
samkeit zwischen Mehrheit und Opposition 
ist also ausgeschlossen und die neue Regie­
rung wird auch diesmal nur von den bür­
gerlichen Parteien gebildet werden. ?lbcr 
man strebt vorläufig doch wenigstens eine 
Art wirtschaftliche Gemeinsamkeit an. Man 
will die Sozialdeniokraten bewegen, einem 
Arbeitöpwgranlm zuzustimmen, bei dessen 
E r l e d i g u n g  d i e  b i s h e r i g e n  M e t h o d e n  t e s  
parlamentarischen Ltampfes ausgeschaltet 
bleiben sollen. Man will nach dem not.oen-
digen Ausbau der Verfassung, bei der noch 
etliche offene Fragen zwischen Bund und 
Ländern zu ordnen sind, nur wirtschaftliche 
Fragen in das Arbeitsprogramm aufneh­
men und die Opposition zur Mitarbeit ver-

'pslichten. Da? gewerbliche Kreditwesen scll 
gefördert, fiir die Kleinrentner nachdrü-^kli-
cher als bisher gesorgt, den Htipothckargläu-
bigern, die durch den Zusainuienbruch der 
i^^^ähruug alles verloren baben, weni-ist.'ns 
einigermas;en zu ihrem Recht verholfen wer 
den. Aber ini Mittelpunkt aller dieser Pro­
bleine steht nati'irlich auch setzt wieder Mie-
teilreform und Wohnbauförderung. Die l'iir 
gerlicheu Parteien versteisen sich durchaus 
nicht auf ihre bisherigen Vorschläge. Cie 
wollen nur irgendwie erreichen, das^ der un­
geheure Kapitalswert, der in dem Immobi­
liarbesitz liegt, zum Jüchen der Volksvirt-
schast lcbendiq wird nnd das; der .s^aus'iesitz 
wieder als Wertobjekt in die Wirtschaft ein­
gefügt werden kann. Man ist heute viell'icht 
zilm letzten Male bereit, der Sozialdemokra­
tie eine goldene Brücke zn bauen, anf d>.'r sie 
ans ihrer festqerannten politischen Ideologie 
Mr wirtschaftlichen Realität zurückfinden 
kann. Ist sie zur Mitarbeit bereit, so wird 
man auch bei der Auswahl der Personen 
für die neue Regierung auf ihre Empfindlich 
leiten Rücksicht nehmen nnd Männer in das 
Kabinett entsenden, die dann die Milderung 
des .sinries herbeiführen sollen. Zerschlagen 
sich aber die Verhandlungen auch di.'sinal 
wieder, dann bleibt nichts anderes übrig als 
d i e  F n r t s e k n n a  d e s  K a m p f e s  m i t  d e n  s c h ä r f ­
sten Mitteln. Oesterreich erhält dann die 
gierung der starken .^'^and. Die Wirtschaft 
wird noch einmal von der Politik crfcblagen 
werden. Richard Milh. Poliska. 

Unfall eine< omerNanljchen Kriegsschiffes 

Ter Torpedobootzerstörer „Ghilds" stick 
auf der Fahrt nach Kuba mit einem ameri­
kanischen Schoner zusammen, der sofort sank. 
Die Z)?annschast konnte bis auf den Kapitän 

und zwei Mann von der „Childs" gerettet 
werden. Der Zerstörer wurde an« Bug ernst­
lich beschädigt. 

Mubsn btwimvst dtn Sejm 
„gilokafier«» B»k»k«d«>»» Papua»" 

Marschall Pilsudski gewährte heute Ver­
tretern der ihm ergebenen Presse eine Un­
terredung, in der er sich in heftigen Aus­
fällen gegen den Sejm ergeht, .^laupt'.irfa-
che seiner Kritik und Verurteilung des 
Sejnls bildet die vom Tejm angenomniene 
Anklage gegen den'zurückgetretenen Finanz 
minister Czechowiecz. Pilsudski bezeichnete 
den Gerechtigkeitssinn des gegenwärtigen 
Sejnl als geradezu niederträchtig und be­
tonte, das; es einen derartigen Mangel an 
Gerechtigkeitssinn selbst bei den Zulukas-
sern, Botokuden und den »vilden Völkern 
Zeutralasiens nicht gebe. Nur bei den men-

W a r s c h a u , ? .  A p r i l .  

schenfrefsenden Papuanern käme eI vor, dab 
auch ein Unschuldiger verurteilt wird, wenn 
er wohlbeleibt ist. Bei dem zurückgetretenen 
Finanzminister sei dies scheinbar der Fall. 
Der Marschall sprach dem Sejm jedes Ehr­
gefühl ab, wobei er nur für den RegieriMgS 
block eine Ausnahme nrachte. Pilsudski be­
tonte schließlich, er habe deui Präsidenten 
der Republik durch den Ministerpräsidenten 
niitteilen lassen, dah er für den Fall vvn 
innerpolltischen Schwierigkeiten die Leitung 
bezw. die Neubildung des Kabinetts über­
nehmen wolle. 

VSS«I»KR<?lA 

6. ^pri!.. ' 
III 8 k> a n ! e ii. >V0 jeder Staatsakt 

QtlLle8ie!it8 cler inniß^en Verquickunx^ 
V0N X ! r c Ii e und Staat K^leick^el-
ti»? eine iormell-rituelle ^ns?ejeken!ieit 
i^t. orL^anlsieren jet^t die Mrer der 
Nc>cli8cliu1en von Madrid, karcelona. 
Lalamanca und Sevilla 80 etwa8 wie 
einen Sturmlaui !5eA:n den ^ann, der 
vor etlichen ^aliren die L0rte8 au8ein-
ander i?etrieden Iiat... In 0 e 8 t e r-
r e i c I i  k i n j ? e ? e n .  d a s  e i n  K a r l  K r a u s  
mit seiner I^eder nie z^^enuL tlei unter 
die Ilaut Lestoclien kat, versuelien 
jet^t die altkluj^len ?äl?pelkinder der 
s^emol<ratie die letzten politisclien 
k^reüieiten xu vertransekeln. . . ̂ an 
verK^ilZt in vesterreieli t?an?, was in 
diesem I^et^teren 1iej?t. Einmal ver-
>virkt, 8pät und naeli seli>verem I^in-
?en >vieder Zurückerobert! XVenn al­
so der tierr 8 t e ! d ! e in Oesterreicli 
lieute eine Dramarbas-k^ixur in ^usso 

lilu-positur 2U steilen Siek ansckielct, 
so mülZte dies iür diejenigen ?arteik)0> 
!itil<er. die den Sinn fiir die Lrwrder-
Nisse eines V0ll<e8 (oder Zumindest 
iür ilire eigenen Diäten) nickt verlo-
ren Iiabsn, ein kleiner >Varnunj?8nik 
sein, es selieint sleli doeli die sl-
te ^'^aliriieit einzustellen, dalZ dort, xvc» 
der l) e r m u t der V e r a n t-
^v o r t l i c Ii e n sicli ausz^utoben be­
ginnt. aucli scbon der 0 k t r o! an 
die 1 üre pocbt. l)as mass!g->vucbtlge. 
antik nacligeblidete (Zekäude. in >ve!-
cliem sicb der I^Iationalrat nocb sei­
ner souveränen kekugnisse erkreut, 
könnte aucb vielleickt eines 1'ages ei­
ne Kaserne kür die !1eim>vekren, 
d i e s e  » O r d n u n g s ^ e l l e n «  e i n e s  s c I i ü t -
7en graben kernen Oester­
reicli abgeben, l^nd das wäre wirklicli 
traurig! 

fred II i I d e n b r a n d t. dem die 
oeutsciie I^eserwelt nocb mancb vor-
treMiclies >Verk 2u verdanken baben 

Dle drei Wennlnger 
Roman von Elisabeth S. D o r n d o r i. 

Lopvrislit dv ^larie lZrüLmann. /^Uinclicn. 

20 l'. Nachdruck oerbotsn ) 

Er inußte, ehe Stanley überhaupt die Na­
se in den Stand der Dinge steckte, das Geld 
zurückzahlen, lvenn er nicht Gefahr laufen 
wollte, das; man ihm die Polizei auf d. .^)alS 
schickte. Das Befte war schon, sich mit Stan­
ley weiter auf äu^erft liebenswürdigen 
zu stellen nnd darauf b??dncht zu sein, durch 
des anderen unbegrenztes Vertrauen die 
Angelegenheit bis zur Regelung hinauö^ii-
lchieben. 

Steinthal sann noch ein Weilchen finster 
vor sich hin. Dann machte er sich reisefertig, 
denn Klaus forderte ihn in einem Briefe 
auf, lvegen des Baues für einen Tag in das 
Wifertal zu kommen. 

» 

Die Mühlwiese hatte ihre Blumen herge­
ben müssen. Unbarmherzig gruben Mensch'n 
Hände in ihrer Erde, zirkelten ab, zogen 
Gräben, legten Gräben und ein primitives 
Eisenbahngleis. Ziegelmauern und Stein-
l/aufen türmten sich ans, gerade aul meisten 
dort, wo Lene Normano in ihrem Fenster-
stuhl den AnMick nach der GotteSwand ge­
habt hatte. 

Erst hatte Pfarrer Christian an sie wegen 

Verkaufs des'.Häuschens geschrieben. Dann 
war er in Klaus' ^gleitung selbst zu ihr 
gefahren. 

Aber Lene Normano, die inan augenblick­
lich in der Krankenabteilung untergebracht 
hatte, tat nicht, was man von ihr verlang­
te. .Klaus überbot sich im Preis, aber eS 
rührte sie nicht. Fester nnr verband sie der 
Gedanke, ihr .^')aus an einen Ausländer vcr 
kaufen zu müssen, mit ihrer Heimaterde. Das 
war Tradition, die Seele des Bergvolks, in 
der die Abwehr der Frau ihren Ursprung 
fand. 

So mufften sie nnverrichteter Dinge wie­
der heimfahren und mit ansehen, wie Lcne 
')?ormanos altes .Haus die GroMgigkeit des 
^^>attvlans und die Aussicht auf die Schön­
heit des fertigen Gesamtbildes gründlich vcr 
darb. 

Klaus fluchte nnd fchimpfte heimlich über 
solche Verstocktheit. Trotz alledem gab er die 
Hoffnung nicht auf, Lene doch noch für seine 
Pläne zn gewinnen. Ihre Gesundheit hatte 
gelitten, die Widerstandsfähigkeit schien ver-
.braucht, ivenn sie sich auch nicht so gab. War 
sie erst l>eimgekehrt, würde sie crar bald den 
Lärm, das .Hämmern, Pochen, Poltsrn, Sä­
gen, das Rasseln und Fauchen der Malchi-
nen vor ihren Fenstern störend empfinden, 
.^aum, dasi es ihr möglich sein würde, einen 
Fust aus ihrem Gärtlein z» sehen, ohue von 
Arbeitern, Steinen und Staub belästigt zu 
werdei 

Stundenlang verhandelte Stanley '.uit Ar 
chitekten, Ingenieuren und dem Baumeister 
Begutachtete, war über Zeichnungen ge­
beugt, intd lies; in der Innenausstattung 
schon jetzt seinen Geist schöpferisch spielen. 
. An den schwülen Abenden lag Klaus lan­
ge wach und spürte, wie alles das, am mei­
sten Lores rätselhaftes Verschwinden, an 
seinen Nerven riß. Jetzt, nach Wochen, hat­
te er in den Zeiungen einen Aufruf erlas­
sen. Heute stand er drinnen, und das veräng 
stigte, fahnenflüchtige Lorelein würde ihn 
lesen od. wenigstens einer iherr Bekannten. 
Dann mußte sie ja zurückkehren oder wenig­
stens etwas l>on sich hören lassen. 

Ihr Verhalten reizte ihn immer mehr. 
Die Normanos hatten Charakter und wuß­
ten, »i>as sie wollien. 'Den Gedanken, Lore 
könne sich etwas angetan haben, warf er 
weit lveg. Das tat sie schon wegen der Mut­
ter nicht. Nur um ihr Ergehen machte er 
sich Sorgen; er sah sie in tausend Gefahren. 

Die Nachricht von des geliebten Vaters.so 
kurz bevorstehender Heimkehr, die ihm Stl^in 
thal brachte, riß ihn fürs erste auZ allen 
Träumen und'Grübeleien. 

Bilder von Vorbereitungen, die er für 
eiiien festlichen Empfang treffen mußte, be­
schäftigten ihn. Große Freude war in chm, 
und nmchte ihn lel'endig. seine Handlungen 
und Dispositionen auf dem Bauplaj) klar, 
kurz und sachlich. 

'^er Vater! Ja, der würde mit einigen 

^sen'?t^q, Ven ?''vrsk 

>v!rd. bat kijrillcb in einer angeseke-
nen berliner Leitung die gewil^ ertreu-
licbe k'eststellung gemackt, dal! die 
/^ensclien — ?ebn .labre nacli dem 
Kriege — >^Ieder lesen. Sie sitien. 
gleicliviel ^o. bei guten und seblecli-
ten vückern, und das >Vicbtig8te da­
bei ist: sie lesen mit (Z i e r. jeder 
suclit in der errelebdaren I^elctüre ir-
gend ein seknsllclitig er>vartetes Sl)ie-
gelbild des eigenen ^Erlebnisses, vis 
?^sclifrage nack dem guten öuck ist 
gestiegen. >vir stelien vor einer scliiick 
ternen I^enaissance des guten Oe-
sckmacks. In Veutsciiland sind — 
um es ?u ervväbnen — jet?t 7>vel 
Kriegsbücber erscbienen (^ricli ^a-
rial^emarques »Im besten 
niclits I^Ieues« und I^ud>vl'^ e n n s 
»Krieg«). I?>vei öilclier. in denen der 
scbiiclite Frontsoldat von der tV^arne 
und Solnme vkne patkos davon 
spricbt. >vie das Massensterben vor 
Sick gekt. In der 'sat. >VaIter von 

o I o bat reckt, ^enn er sagt, dem 
deutscken unbekannten Soldaten bat 
I?emarciue in seinem kucke das >vijr> 
digste Denkmal gesetzt. Sckliekilck 
und endlick ist es ja ktir die Kultur-
mensckkeit gar nickt >vicktig. ^vas dle 
Strategen und Dipiomaten Über den 
Krieg ?u er^äklen Kaden. Lrlebt kat 
den Krieg in seiner iurcktbaren >Virk-
lickkeit dock nur der eiyfacke /^ann. 
der meist immer damals mit verglas-
ten ^ugen in einen Qranattriekter 
kollerte, >venn der Herr (leneralquar-
tiermeister v. l^udendorik inel-
dete: »Im besten nlekts I^eues.« 

In England näkert sick Immer mekr 
der l'ag. an dem namentlick äie v^eib-
licke ^Väklersckakt dariiber entsckel-
den wird, ob In Indien nc)ek >velter ge-
mordet >verden soll oder nickt. Die 
^rbeitslosenkrage dürfte den I^erren 
kaldxvln und Lkamberlaln nock man-
cke scklaklose Stunde bereiten, aber 
die »Ordnung«, die man in Kalkutta 
und kombav alle vier^ekn 1'age den 
Indern beizubringen pklegt. wird bei-
leibe nickt da^u beitragen, den Export 
britiscker 1'extilien naek >^8len 2U be­
ben. Vielleickt kängt das Sckkcksal 
der abendMndlscken IVlensekkeit an 
einem Wollkaden, vielleickt klebt es 
aii einem Stück Kokle, okt kat es so-
gar den ^nsekeln. als ob es in einem 
l'ropkcken LrdÜls entkalten wäre. 

lr. o.) 
O ' O 

-I- Das Landhau» Prof. MendelSsoh«. 
B a r t h o l d y S  v e r b r a n n t .  H a m b u r g , ? .  
April. Das Landhaus des Professors Men-
delssohn-Bartholdyin Wohl­
de rs-Ohlstedt wurde durch Feuer zum größ­
ten Teile zerstört. Die wertvollen wissen­
schaftlichen Sammlungen, Bücher und Hand­
schriften konnten fast alle geborgen werden. 
Das eingeäscherte auS dent Jahre 1709 
stammende HauS galt als eines der geschicht­
lich bemerkenswertestm Gebäude in den 
Hamburger Walddörsern. 

ruhigen Worten Len« Normanos Willen 
brechen. Der Vater schlägt die Sterne am 
Himmel, wenn es sein muß. Sein Geschick 
schmiedet er sich nach seinem Geist. Seine 
Worte sind eiserne Bmlde, die sich um dm 
Willen der anderen legen und sie knechtisch 
unterwerfen. 

Am selben Tage, an dem Steinthal nach 
dem Wisertal gereist war, laS Lore den Auf 
ruf in der Zeitung, gerade, als sie dabei 
war, an Pfarrer Christian einen la.igen 
Brief zu schreiben. Nun flog ihre Feder um­
so geschwinder und freudiger über das Pa­
pier, als sie die Schatten Vergangmheit 
wie eine Seifenblase zerstäuben sah. Dabei 
quälten sie bittere Selbstvorwürfe. Sie hät­
te wenigstens den Leninleuten einmal schrei 
ben können. Aber sie entschuldigte ihr Ver­
halten damit, daß Steinthal der treibende 
Faktor ihres Handelns gewesen sei, wenn 
auch diese Entschuldigung vor ihrer Ehrlich­
keit ganz im Innern nicht standhielt. 

Sie entwarf ein genaues Bild ihres neuen 
Lobens, erwähnte auch Steinthal, den sie 
als ihren Helfer und Beschützer bezeichnete, 
und stellte, ihre Heimkehr erst dann in Aus^ 
sicht, wenn die Mutter frei sein würde. 

Durch den ganzen Brief glühte die Freu­
de, für die Mutter arbeiten und sparen, ihr 
ein sorgloses Alter bieten zu können. Aber 
das sei ihr nur in der Stadt möglich, ohne 
dienen -tu müssen. 
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Erfreulicher Aufschwung 
der fteimlschtn TmW 

Vi« Jahre»h««»lv»I«««l»t ö« 0rI»Dr«pPch »«» 

Sl»w«>ilchei« 

Donnerstag, den 4. d. um 8 Uhr abends 
fand im „Narr>dni dom" die 10. Jahris-
!)auptversammlung der hiesigen Ortsgruppe 
des SPD. statt. Es lvaren sehr viel Mit­
glieder erschienen, welche mit Interesse den 
Ausführungen der berichtenden Vereins-
funktionlire'folgten. Obwohl diese sehr kurz 
gefasit waren, dauerte die Versammlung 
volle drei Stunden und gab in allen Refe­
raten ^ugnis strebsamster und opferfreu­
digster Tätigkeit. AuS den Berichten der 
Funktionäre insbesondere aus dem Be­
richt« des Vorfitzenden — entmhmen N'ir, 
daß die hiesige Ortsgruppe des SPD bei ih­
rer 10. Jahresversammlung auf gute Ar­
beit zurückblicken kann und auch die gesteck­
ten Ziele erreichen wird. 

Das Vereinsjahr 1928 gestaltete sich im 
Zeichen einvernehmlichster Mitarbeit mit 
allen anderen, insbesondere aber den be­
nachbarten Filialen, dem Zentralausschusse 
in Ljubljana, dem HTK. Sljeme, dem 1. 
ZIK. Maribor, dem Aeroklub, dem Frem-
denverkehrSverVand u. a. m. Der Berein 
genießt Verständnis und Unterstützung di^r 
Behörden, vornehmlich des Kreisausschusses, 
welcher im Vorjahre Dinar 100.000 für die 
Filialen des Alpenvereins im ZtreiS Mari­
bor votierte und außerdem mit 53.000 Din. 
bei der Hüttenbangenossensck^aft „Ribni^^ka 
koöa" beteiligt ist. Diese Genossenschaft, wcl-
rl?e aus dem SPD ausgegangen ist, hat sich 
zum Ziele gesetzt, bei dem See ober^lb?^ib-
nica (RibniSko jezero) ein AlpenverelnZhaus 
zu errichten und sind bisher schon 189.000 
Dinar teils an Spenden, teil? an Zeichnun­
gen cinkselanfen, also ungefähr ein Drittel 
der doranaesck'laaenen Summe, zudem ha 
den sich viele Mitqlieder bereit erklärt, ein 
zelne Zimmer auf eiqene Kosten einz'r^ch 
ten und erklärte sich neuerdings der ..Alja 
tev klub" durch seinen Vorsitzenden Dr. Je 
hart bereit, bei der neuen .?^ütte für die Auf 
brinFunil der Kosten einer bescheidenen Ka­
pelle und für die Inneneinrichtung eines 
Zimmers aufzukommen. 

Die Forstverwaltung hat bisher dem Al­
penvereine 24.000 Vavmvflan^^en kostenlos 
beigestellt und wird in diesem Jahre neuer­
dings 5000 N'>delbanmvfls^nzen abgeben. 
Die OHst- und Weinbausch"le stand dem Ver 
eine als wirtschaftlii^er B?rater jederzeit 
flerne zur Seite, die Nedak^ionen sämtlicher 
Blätter brachten gerne die Berichte de^ 
eines. Herr L(^R. Dr. S e n j o r als Vor 
si<^ender allen Ob^enannten den hprz 
lichsten Dank aus. 

Außer der Erricktuna ^er .?^^''tie 
„RibniSka koi^a". mit welkten Vorar'^k't-'lr 
bereits in diesem Jahre begonnen wird 
vlant der Verein di" Adlrvtiernnl^ ei' 
nes leerstehenden l^''bmideK ks.^ 
krfseij im Kozsoka-liirge für Touristen und 
stel?t mit dem Besi^^kr schon in Nnterlnud« 
lunsten. Es ist zu hoffen, daß auch im Koz-

jakgebirge bald dieser neue Stützpunkt 'er­
öffnet wird. 

Statt des langjährigen verdienst wllen 
Sekretärs Herrn Fv. B o l S i L, Finanz­
oberinspektors in Ljubljana, welch-zm für 
seine Tätigkeit der ?^nk der Hauptvörs>,mm 
lung ausgesprochen wurde, berichtete .?>err 
B. G a j 8 e t. Die Alpenvereinszentrale 
von Maribor zählt über 1000' Mitglieder 
und amtiert in den Räumen des Fremden-
verkehrsverbandes in der Aleksandrsvc» ce-
sta. Dortselbst können auch Mitgliedsa?lmel-
dungen und Einzahlungen erfolgen und sind 
Legitimationen für Fahrpreisermäßigungen 
erhältlich. Im verflosienen Jahre erledigte 
das Sekretariat 1190 empfangene und ab­
gesandte Briefe und Mitteilungen. Die tradi 
tionelle Veranstaltung des Alpensestes brach 
te dem Vereine eini'n schönen Retng^^vinn, 
welcher dem Hüttenbaufond znfliefjt. Auszer-
dem beteiligte sich der Ausschuß beim Emp­
fang der (^äste der Assoziation der Slawi­
schen Touristenvereine. bei d-'m .Hütten.oeih-
fest auf der Peca, bei der Hüttenermeitor-
ungsfeier der Nachbarortsgruppe bei der 
„RuSka koöa" und auS gleichem Anlasse bei 
^r Hütte der Mariborer Ortsgruppe auf 
dem „Klopni vrh", welche im Borjahre be­
deutend erweitert und mit neuem In'im-
tar ausgestattet wurde. Der Sekretär, wel­
cher gleichzeitig Hüttenivart der „Maribzr-
ska koöa" und Vorsitzender der Propaganda-
sektion ist, erstattete auch in dieser Eic,?n-
schaft ausführliche Berichte, aus welchen 
wir entnehmen, daß die „Mariborska ko^xl" 
in Borjahre über 4000 Besucher zählte, dar­
unter viele Ausländer, welche durch ge­
schmackvolle, von der Propagandalektion aus 
gesandte Werbedmcksorten angelockt wurden, 
so 'daß zur Hauptsaison beide .Mtt?n vln 
Sommerfrischlern übervoll besetzt waren. 

Der Hüttenwart Herr Bjekoslav G o l u-
bo v i ̂  erstattete Bericht über den Auf 
stieg der Besucherzahl der Hütte auf dem 
„K^pni vrh" von 1557 im Jahre 1027 auf 
2067 im Jahre 1923 und bis zum 30. Maiz 
1929 weist die Hütte bereits 314 Besucher 
auf, ein Zeichen, daß sie auch im Winter 
stark besucht wird. Im Herrn Grafen Z a-
beo aus Fala hat der Verein einen groß 
mütigen Gönner und Förderer und wurde 
auch der Vertrag um einen geringen P^cht 
schilling bis zum Jahre 1950 v«längsrt. 
Die Hütte ist gut bewirtschaftet, wird von 
den Touristen, insbesondere aber von Min 
tersportlern gut besucht, aber auch die 5)olz 
arbeiter suchen in ihr Trank und ^<abe. 
Durch die Erweiterung und den Zubau ist 
die .Hütte nun auch für größere Besuche ge 
eignet. 

Auch die Wiutersportsektion unter Lei 
tung des Obmannes Herrn Dr. Ianko 
Oro ! en blickt nach k»nm zweijährigem 
Bestände mif eine arbeitsreiche ,^eit zur'ick. 
Sic verunstaltete und beteiligte sich mit ih­
ren Mitaliedern an sämtlichen Wintersport-
Veranstaltungen, aus welchen einzelne als 
Sieger hervorgingen. Sv eranaen seine Mit-
glieder die Sieaertrophäen für die Ski Mei­
sterschaft von Slowenien, Kroatien und Sla« 
wvnien und ist der Favorit Mirko D o l i n-
!S e k Anivärter für die internationalen Mei 

sterfckastSkSmpfe. Es ist erfreulich, daß sich 
aus der Mntersportsektion gute Sportler 
rekrutieren, obwohl die Wintersptirtsck!it)n 
nicht dafür gegründet wurde, sportliche 
Hitchstleistungen zu erreichen, sondern nur 
als Mittel zum Zweck dient, dem Bergwan­
derer tMch die Schönheit der winterlichen 
Natur zu erschließen. Aber auch propast^in-
distisch wirkte die Sektion vorbildlich und 
ist ihr Verdienst der schöne Vortrag Ar ved 
Möhn S : ..Vom Wiener Schneeberg b^s 
zum Montblanc" sowie der unvergeßliche 
Vortrag des kühnen Mitgliedes der Monnt-
Everest'Erpedition Kapitän O. i n ch. Die 
Sektion veranstaltete auch drei Skikurse. Die 
Mitglieder der Sektion sind alle auch 
Mitglieder der beiden Alpenvereins-
ortSgruppen Maribor oder RuSe mit einer 
Studentensektion. Die Mittel werden durch 
Beiträge der Mitglieder aufgebracht und 
hat diese Sektion ei-^enes In' ^-tar imd 
Bücherei, vom Sekretär der Sektion .Herrn 
Bruno Rotter verwaltet. Die Geldiieba-
rung liegt in den .Händen des .Herrn Fr .njo 
M a j e r. Den Sanitätsdienst leitete auf­
opferungsvoll .^"^err Dr. I. S e k u l a. 

Herr Virgil k o f i ö berichtete über die 
Markierungeu im Pohorje und Kozjzk, An­
bringung von Wegweisern und OrienLi?-
rungstafeln. 

Für den „AljaZev klub" sprach Herr Dr. 
Iehart und erstattete Bericht ubsr die 
Tätigkeit des Klubs, der es sich zur Aufgabe 
stellte, für das Seelenheil der Touristen im 
Gebirge zu sorgen. Mit Beifall wurden seine 
Ausführungen entgegengenommen und ha­
ben wir schon eingangs die Untersti'ch'ing 
dieses Klubs beim .Hüttenbau der „RibntZka 
koLa" erwähnt. 

Als Kassier der Ortsgruppe berichtete 
Herr Dr. Makso 8 nuderl über die geld­
lichen Angelegenheiten des Vereines, aus 
welchem Bericht zu erwähnen wäre, daß der 
Geldumsatz Din. 802.990.3tt betrug: Dinar 
399.066.16 an Einnahmen gegen Dinar 
403.900.20 an Ausgaben. Das Mehr an 
Ausgaben erklärt sich durch Neubauten, In­
vestitionen, Neuanschaffungen und '.st ein 
Zeichen, daß die Filiale alle einlaufenden 
(^ldmittel sorgfältigst verwaltet und alles 
daran setzt, in ihren .Hütten den Besucher 
in jeder .Hinsicht zufriedenzustellen. Der 
RechnungnSprüfer Herr Prof. Luka B r o-
l i ch berichtete, daß alle Bücher geprüft und 
in Ordnung befunden wurden, worauf über 
seinen Antrag dem Ausschusse das Absoluto-
rium mit Anerkennung ausgesprochen wi'r-
de. 

Bei den erfolgten Neuwablen wurde .Herr 
LGR. Dr. S e n j o r als Vorsitzender wie-
dergenm^'^t. ?!n den Ausschuß traten ein die 
.Herren: Dir. Jak. Z u p a n ö i ö, Ing. Jo-
ie I e ^ e n e, Ivan K r a v os, Boiidar 
<v a j s e k, Dr. Janko O r o Z e n, Franjo 
M a j e r. Virgil Z k o f i L, Dr. Jo!e S e-
k u l a. Bruno R o t t e r. Fr. B e z l j a j, 
Lojze S t r a 8 n i k. Als Stellvertreter die 
Herren? ??erdo S o r 8 a k. Frlinr P a-
g o n, Prof. Fran Bas, Dr. Io^ko B e r-
g o L, als Revisoren die Herren: Ing. Vlcid. 
K laj m e r'Und Primarius Dr. Mirko 
H e r n i e .  

Zur Versammlung waren erschienen- für 
die Ortsgruppe Ruke .Herr Dr. Mirko 
riSek, sür die Zentrale SPD und den Aero­
klub .Herr Dr.Tomin?ek. für den l.SSK.Ma 
ribor .Herr Dir. Ciril Toman. Alle wurden 
vom Vc'rsitzenden aufs herzlichste begrüßt. 
Herr Direktor Dr. TominZek sprach i^em rüh. 
rigen Ausschüsse und seinem Vorsitzenden den 
vollen Dank und Anerkennung im Nanien 

der Mitglieder aus. Herr Direktor T o 
man begrüßte die Versammlung im Nli-
men des 1. SSK. Maribor, mit welch«?»' 
schcm Jahr? hindurch herzliche Beziehln^en 
gepflogen werden. 

Der neue Ausschuß blickt in eine ,^ukunft, 
die ihm Sorgen und Arbeit bringt. ?Lil 
wollen hoffen, daß all seine Bestr.'liun'^e,' 
überall volle Unterstützung finden roer^^n, 
und wünschen der hiesigen Alpenvereinsii' 
liale beim Eintritt ins zweite Jahrzehnt ih­
re Tätigkeit Wachsen und l^edeihen! Ls. 

Gemeinsam in den Tob 
Zragisches Iugenddrama in Gtudenci. 

Gestern gegen 20 Uhr spielte sich in der 
Wohnung des Oberlehrers von Studenei, 
h r e n, der letzte Akt des Drainas zweier 
junger Meqischen ab, die, wie aus den hin-
terlassenen Zeilen hervorgeht, zu schwach 
waren, um ihr Schicksal weiter zu ertragen. 
Der 21 jährige Branko .H r e n, Maschinen« 
Meister der „Mariborska tiskarna", feuerte 
in einem unbewachten Augenblick in cinenl 
leeren Zrnvmer einen Revolverschuß in die 
Herzqegend seiner Verlobten, der S0iährigen 
Verkäuferin Milka K n a f e l j c. Das Mäd« 
chen sank, sofort tödlich getroffen, zusanrmen, 
worauf sich Hren durch einen eben^salls wshl-
gezielten .Herzschuß entleibte. Der unglückli­
che junge Mann war nach einigen Minuten 
verschieden. Die Leichen des freiwillig aus 
dem Leben geschiedenen Paares wurden in 
die Leichenkammer des Friedhofes in Stu« 
denci überführt. .Hren wurde wegen seines 
stillen, feinen Wesens von seinen Arbeitskol­
legen in der Druckerei allseits geschätzt. 

Sedurt auf der Straße 

Auf der Straße von Pesnica nach Mari­
bor ereignete sich ein „Zwischenfall", der die 
allgemeine Teilnahme der Vorüberkommen­
den auf sich zog. Die 28jährige, beschäfti­
gungslose Magd Franziska N. aus Pesnica 
begab sich nämlich nach Maribor, um in >er 
Gebärabteilung des Allgem. Krankenhauses 
ihre Niederkunft zu erwarten. Die Schwan­
gere wurde aber ^i LajterSperk von W?kien 
überrascht und gebar mitten mif der Straße 
einen kräftige,: Jllngen. Mutter und i^iind 
wurden gesund von der Rettungsabteilung 
ins Allg. Krankenhaus überführt. 

Scftwumericht 
Dewntreuung 

In der dritten, Samstag nachmittags 
durchgeführten Schwurgerichtsverhandlung 
hatte sich der 43jährigc Gastwirt Rudolf 
R e b e r n i k aus Brezno wegen V e r u n« 
t r e u u n g zu verantworten. 

Den Vorsitz führte LWi. D e v, Votanten 
Ware«! L<M. L enart und BR. M i k-
l u K. Die Anklage vertrat Staatsanwaltsub-
sistut S e v e r. Die Verteidigung Reberniks 
hatte Rechtsantvalt Dr. N o v a k übernom­
men. Als Sachverständiger fungierte Prof. 
C o t i L. 

Dem Angeklagten wird zur Last gelegt, 
am 2^. Oktober 1927 in Brezno von einer 
gewissen Therese R o b i k den Betrag von 
20.000 Dinar mit der Bitte erhalten zu ha-
ben, denselben für ibre Rechnung an die 
Bank Frank Sakser in Newvork überweisen 
zu lassen. Der Angeklagte be^nelt jedoch das 
Geld für sich und suchte durch gefälschte Be-
stätianna den Beweis ^dafür zu erbringen, daß 
er die Summe tatsächlich ordnungsgemäss mi« 
gewiesen habe. Bei der .Hauptverhandluno 
stellte der Angeklagte jede Schuld entschieden 
in Abrede. 

Die Geschlvorenen bejahten nnt 8 gegen ^ 
St'nlmen die Schuldfrage, worauf Rudol^ 
Rebernik zueinemJahre schwerer 
Kerkers und zur Vergüwng der veruntren 
ten Summe verurteilt wurde. 

Dî . Sewel Dle aeplante „NtvntSta »oöa" 

Frelspmch 

Als erste hatte sich heute vormittags oic 
20jährige Magd Antonie ViLar aus Ber 
k o v c i  b e i  L j u t o m e r  w e g e n  E r m o r d u n  l i  
ihres unehelichen Kindes zn verant?vor 
ten. 

Den Vorsitz führte OLGR. G u z elj 
Votanten nxiren LGR. Dr. T o m b a I 
und LGR. Dr. S e n j o r. Staatsanwal! 
Dr. H o j n i k, Verteidiger Rechtsanival< 
Dr. Z n u d e r l. 
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Lck«/ieepacat«e. 

.AAlq^/ieÄ «to<^e«tee 

Laut Anklageschrift schei^kte die Anzeklag-
te am 26. Oktober 1V28 in Berkovci einem 
!^lnde das Leben und begrub es bald daraus 
in einem Düngerhaufen und später umer 
einem Apfelbaum, wo eZ am 2l). Jänner 
d. I. von der Gendarmerie gefunden wurde. 

Tie Angeklagte gestand wohl die Tat, er« 
llärte jedo6i, in einer derartigen Verwirrung 
gehandelt zu haben, daß sie nicht recht wuß« 
tc, was sie tat. 

Nach cineul uulfangreichen und eindrulkS-
vollen Plaidoyer des Verteidigers Dr. n u« 
d e r l, der das Schicksal des jungen Mäd­
chens und die unüberwindbare Notlage, in 
der es sich befand, eingehend beleuchtete, be­
jahten die Geschworenen die Har'i^lchuldfra« 
ge auf j^indesmord einstimmig und die Zu­
satzsrage auf unüberwindbare Not mit acht 
stimmen, worauf Antonie ViLar f r e i-
gesproäien wurde. Da aber der Staats 
anmalt die Nichtigkeitsbeschwerde anmelde­
te, bleibt sie noch weiter in Haft. 

Ein zweNer Srelspruch 

Als nächste standen die 50jährige Gastwir 
tin Agathe Horvat und ihr bSjähciger 
Gatte Stesan H o r v a t aus Gomilica bei 
D o l n j a  L e n d a v a  w e g e n  B r a n d l e g u n g  
vor den Geschworenen. 

Den Angeklagten wird zur Last gelegt, am 
13. September v. I. am Dachbodc'n des 
Stallgebäudes des Besitzers Bakan in Go­
milica Feuer gelegt zu haben, welche Schuld 
beide entschieden in Abrede stellen. 

Verteidiger sind die Rechtsanwälte Dr. 
L i p o l d und Dr. M ü l l e r fi'ir Agathe 
be»w. Stefan Horvat. 

Die Zeugen entlasteten die Angeklagten 
zu mgrös^ten Teile. 

Nach den Plaidoyers der Verteidiger ver­
neinten die Geschworenen die Schuldfrage 
auf Brandlegung einstimmig, so daß beide 
Angeklagte freigesprochen und so­
fort auf freien Fuß gesetzt wurden. 

Der AfbettsmarN 

der Woche vom 31. März bis 6. April 
suchten bei der Arbeitsbörse in Maribor 124 
männliche und 42 iveibliche Personen Be­
schäftigung, während es nur 117 freie Plätze 
gcch. Arbeit erhielten 61 männliche und nZ 
weibliche Personen, 24 reisten auf Arbelt­
suche ab und 41 wurden außer Evidenz ge­
setzt, sodaß zu Wochenende noch 602 Arbeit­
suchende in Evidenz verblieben. Vom 1. 
Jänner bis 6. April suchten insgesamt 1'^64 
umnnliche und 872 weibliche Personen Be­
schäftigung, wogegen nur 1179 Plätze zu 
besetzen waren. Arbeit erhielten N22 Perso­
nen, 279 reisten auf Arbeitsuche ab und 853 
wurden außer Evidenz gesetzt. 

Durch die ArbeitSbürse in Maribor er­
halten Arbeit: 20 Knechte, 15 Winzer, 17 
Meier, 3 Spengler für Susak, 6 Steinmepe, 
2 Schuiiede, 1 Zahlkellner, 2 Schuhmacher, 
1 Faßbinder, 4 Maurer, 1 Fabriksmaurer, 
20 Arbeiter zur Bebauung von Weingärten 
sowie mehrere Lehrlinge (Tapezierer, Faß­
binder, Äellner, Schuhmacher, Kesselschmie­
de und Handelsfach), ferner 19 Mägde, 1 
Winzerin, 8 Köchinnen, 11 Dienstmädchen, 
3 Stubenmädchen, 1 Läuferin, 1 Kindergärt 
nerin, 1 Weißnäherin, 1 Stepperin f. Schuh 
oberteile, 2 .Hotelstubenmädchen, 5 Hotel­
köchinnen, 1 Herrschaftsköchin, 1 Köch'n für 
Finanzmesse. 2 zweite Köchinnen iür Hotel, 
1 bessere Wirtschaftsfrau, 6 Serviererinnen, 
2 Unterläuferinnen, 2 Zahlkellnerinnen, 2 
Gartenarbeiterinnen, 2 Bedienerinnen, 2 
Lehrmädchen (Näherinnen) und 2 Wäsch'rin 
ncn. 

m. Vermählung. Gestern wurde in der 
Franziskanerkirche der Leutnant Herr An­
ton Lukman mit Frl. Liesl F a n i n-
ger getraut. Unsere hezlichsten Glückwün­
sche! 

m. Das Schlesische Frauenterzett :i?ird 
Dienstag, den 9. d. um 20 Uhr in der cvan-
gelischen Christiiskirche im Nahmen eine's li­
turgischen Abendaottesdienftes singen. Jeder 
mann ist herzlichst eingeladen. 

m. Tanzabend Rosanelli—Hrdinova. Der 
am Freitag, den 12. April im biesigen Tbe-
ater stattfindende Abend der Schule Rosa-
nelli-Hrdinova bringt ein interessantes Pro­
gramm. An den 1. Teil, den die Kinder mit 
rhtithmischen Uebungen und einigen kleinen 
Tanzen unter Leitung der Frau Maria N o-
sanelli bestreiten, schließt sich ein Tanz-
Programm der A. sbildungsklasse niit Frl. 
Laurette Hrdinova mit Tänzen von 
Bartok, Scriabine. Casella. Novak, eine Su- j 

ite unbekannter Meister usw. Besonderen 
Kunstgenuß versprechen die Solotänze von 
Frl. Hrdinova, dem hochbegabten cheinali-
gen VMglied der Laxenburger Tan^^rnppe, 
welche auch die Choreographie der Gruppen­
tänze entwirft. 

m. BolkSuniversitüt. Zum ersten Auftre­
ten des Klaviertrios der „Glasbena Mati-
ca" in Ptuj im Kasinosaale am Freitag, den 
12. d. Mitglieder der vom Direktor der 
Musikschule der „Glasbena Matica" in Ptuj 
gegründeten Kammermusikvereinigung sind: 
Dir. Pahor — Violine, Frl. S t ö h r, 
Klavierlehrerin — Klavier und Cellolehrer 
Herr Zedlbauer, Cello. Die bisheri­
gen Auftritte im Rahmen der heimischen An 
stalt erregten allgemeine Anerkennung. Wir 
haben es alfo mit einem ernftlich strebenden 
Künstlerensemble zu tun, das sich seiner ge­
stellten Aufgabe auch voll bewußt ist. Direk­
tor Pahor, dpr die Musikschule zeitgemäß 
reorganisierte, ist Absolvent des Konservato-
riuuis in Boulogne und anerkannter Violi­
nist. Die Pianistin Frl. Stöhr ist Absolven­
tin des Konservatoriums in'Wien und (5ellist 
Herr Zedlbauer Absolvent der Meisterschule 
in Prag. Das Programm, das die Künstler 
bisher bearbeiteten, enthält die besten Mei­
ster der klassischen und modernen Richtung. 
In Zukunst will das Trio auch in an­
deren Städten Kammermusikkonzerte veran­
stalten. Dem künstlerischen Streun der Ver­
einigung nrüssen wir unsere besondere Auf­
merksamkeit widmen und es ist zu erivarten, 
daß das erste hiesige Konzert auch einm ent-
svrecbend^n Besuch seitens des musikliebeu-
den Publikums wird aufweisen können. 

ni. D''? Vsyerantoverein in Maribor a'bt 
seinen Mitgliedern bekannt, daß die dies-
jähr''^" Generalnersammlunq am 10. April 
unl 20 Uhr im Parkcaf^ mit folaender' Ta-
gekirdnunc, stattfindet: 1. Jahresbericht. 
2. Wihl des neuen Ausschusses. 3. ?l!IfMi-
ges. Freund- der Esperantobewegnng sind 
^rzlich willkommen! 

m. Verstorbene der Vorwoche. Im Laufe 
der abgelaufenen Woche sind in Maribor ge­
storben: Jakob 2 u b a r n a, Bahnwächter, 
58 Jahre alt; Hugo B a ^ n t k, l^isenbah-
n e r s s o h n ,  6  M o n a t e ;  F r a n z  S t r a u ß ,  
Zimmernlann, 56 Jahre; Johann L e d i-
n e k, Maurermeister, 78 Jahre; Silvia 
Portenschlager, Gärtnerstochter, 

Monate; (^manuel M a y r, Privatier, 
t68 Jahre; Jokef K n e z, StvafanstaltSunter-

beamter, 36 Jahre; Marie S ck) m i d t, 
Steuerexekutorsgattin, 77 Jahre; AgneS 
W c l l a t, Eisenbahnerswitwe, 67 Jahre; 
Paula Fers, Bedienerin, 68 Jahre; Marie 
F r a s, Schneidermeistersgattin, 22 Jahre; 
Andreas E d e r, Bauernsohn, 20 Jahre alt. 

nl. Geistestrank. Unlängst wurde ein ge­
wisser Franz O v L a r aus Maribor, bei 
dem sich Plötzlich Irrsinn bemerkbar gemacht 
hatte, ins hiesige Krankenhaus überführt. 
Die Krankheit machte inzwischen so rasche 
Fortschritte, daß der Bedauernswerte gestern 
nach Ljubljana überführt und in der Irren­
anstalt inStudenec untergebracht wer­
den mußte. 

m. SÜigängig ist seit dem 3. d. der 43jäh-
rige Gastwirt, Fleischhauer und Kaufmann 
Eduard S i m o n i ö aus Sv. MiklavZi, dfr 
sich an diesem Tage in Geschäftsangelegen­
heiten nach OrmoZ begeben hat und seither 
spurlos verschwunden ist. Da Simomi! in 
d^r letzten Zeit eine große Niedergedrückt­
heit zur Schau trug, ist es nicht ausgeschlos­
sen, daß er sich ein Leid zugefügt hrben 
könnte. Die Nachforschungen nach dem Ver­
bleib des Gastwirtes werden eifrig sortge­
setzt. 

m. Dämon Alkohol. Gegen 21 Uhr grif­
fen im „Volkskeller" in der Grajska lüica 
der stark angeheiterte Vater und Sohn G. 
den ruhig dort sitzenden Gast Franz M. an, 
schlugen ihn zu Boden und bearbeiteten ihn 
mit den Fäusten, ohne ihm jedoch glücklicher 
weise Verletzungen beizubringen. Beide wur 
den verhaftet und nach der Einvernahme 
wieder auf freien Fuß gesetzt. Der Zunge 
G. kehrte gegen 23 Uhr wieder in das öetref 
sende Gasthaus zurück, wo er abermals der­
art exzedierte, daß er vom Wachmann ab­
geführt Norden u/ußte. Unterwegs erging er 
sich in schweren Beleidiguncien des Polizi­
sten, die er auch im „Hotel Graf" fortsetzte. 
Dortselbst geret er sogar derart in Wut, daß 
er einen Zysten stark beschädigte und sich so 
wild gebürdete, daß er für zwei Stunden an 
gebunden werden mußte. 

m. Gefunden und bei deut hiesigen Poli-
^eikommissariat abgegeben wurden im Mo­
nate März solgende verlorene Gegenstände: 
^^0 Dinar, 1 .Hundekette, 1 Kinderhandtasche, 
1 kleine Geldtasche nnt II Dinar, 1 Hunde--
peitsche, 1 braunes Herrenhalstuch, 1 weißge-
fleckte Henne, 1 Pciar wollene Pulswärnler, 
1 Radpumpe, 1 goldener Ohrring, 2 schwarze 
(^'cldtaschen mit 50 und 9 Dinar Inhalt. 1 

weißes Herrentaschenmesier, ! schwarze 
Handtasche mit k Dinar, 1 Handtasche, l 
L>andarbeit, 1 silberner Reif mit Anhäftgsel, 
1 goldene Brille, 1 goldene Armbandtette, 
I brauner kurzer tzerrenrock, 1 b?«mne 
Ehaufseur-Lederkappe und ! braune Akten­
tasche. 

m. Dledftichl. Herrn Golekin der Ne-
ksandrova cesta wurden gestern aus der Pri-
vatwohnung zwischen 11 und 14 Uhr l»ter 
Herrenanzüge im Werte von etwa 20M Di­
nar entwent̂ t. Nach dem Lieb wird gefahn­
det. 

m. Vetterbericht vom 8. April, 8 Uhr: 
Luftdruck 734, F^chtigkeitsmesier —ü, Ba« 
rometerftand 74 l, Temperatur »i-L, Wind» 
richtung NSW, Bewölkung ganz, Nieder­
schlag —. 

* Vei Nerventtizbarkeit, Aofffschmerßest, 
Schlaflosigkeit, Mattigkeit, Niederg^chlag<m 
heit, Angstgefühlen haben wir tn dem na­
türlichen „Franz-Josef"-Vitt«rwasser »in 
Hausmittel in der Hand, um die 
Aufregungen, von welchem Teil des vtr-
dauungSwegeS sie auch immer autpehen 
mögen, allsogleich zu bannen. Aerhtliche 
Berühmtheiten erkennen an, daß dft» 
Franz-Jos^-Wasser auch bei Menschen'pvr« 
gerückten Alters zuverlässig, wirkt. Es ist in 
Apotheken, Drogerien und Mineral:oasser-
Handlungen erhSltlich. Sl 

Aus Selje 
e. Teaimng. Am 6. d. M. wurde ln Tehar-

je bei Celje Herr August P a e ch i a f f o, 
Goldwaren-Fabrikant in Eel.mit Frl. Aus 
guste Hruschka, Tochter des Hüttendirek-
torS Herrn Jng. tzruschka auS Ktore, ge­
traut. Unsere herzlichsten Glückwünsche' ' 

c. Das Konzert de» Dresdener Sti«ich« 
quartettes, welches am Samstag, det̂  6. d. 
abends im Kinosaale deS Hotels Skobern« 
stattfand, war ziemttch gut btzsucht.. Me 
Künstler ernteten für ihre erstklassigen 
bietungen stürmischen Äifall. 

e. Vautätigkett. Dieser Tage wurd? «lt 
dem Umbau des Gebäudes des GroÜauf, 
M a n n e s  H e r r n  R u d o l f  S t e r m e t r i o n  
der Ecke der PreSerngasse und der König Pe­
terstraße begönnen. DaS bisher einstöckige 
Gebäude soll um ein Stockwerk erhöht werden« 

e. «US dem Posidlenfte. Der Postdiiner 
Herr Binzenz Prevalnig wurde von 
Ztore nach Celje versetzt. 

c. Jnvalidentomdola. Der Ortsausschuß 
des Kriegsinvalidenverbändes in Celje ver­
anstaltet am 29. oder 30. Juni am Deilko-
platz vor dem Narodnt dom ewe Tombola > 

e. Ein Landwirtschaftsamt in 
Kreiskommissariat wird am IS. d. M. «w 
LanldwirtschaftSamt, Expositur der Kreißaib-
teilung für Landwirtschaft, errichtei:. 

c. Ernennung. In der hydrotechnischen 
Abteilung in Maribor wurde Herr Mef 
Pletersek zum Flußmeister i« Celje 
ernannt. 

c. JudUänm. Am 4. d. M. feierte der de­
kannte hiesige Uhrmacher und Juwelier 
Herr Rafael S a l m i ö das 30jährige Ju­
biläum seiner Berufstätigfeit in Celje, Un­
sere herzlichsten Glückwünsche! > 

c. Aus der Pölizeichronik. Am ö. d. M. 
vormittags wurde am Krekplatz der 44jö!hrige 
ackieitslose Bergarbeiter Johann auS VoL-
nica bei Polzela festgenommen, weil er am 
30. März aus dem .Hose des Herrn Josef 
Kirbifch ein Fahrrad entwendet hätte. L. 
wurde vom Lehrling des Herrn Kirbisch er­
kannt. — Das 22jährige DienstmähHen 
Franziska G. kam dieser Tage zu Frau 
Smole in ̂ r Aleksandergasse und verZlyngte 
die Aushändigung eines KorbeS mit'Kki-
dungs- und Mschü t̂ücken, welche daS Dienst­
mädchen Amalia J^nLiö bei Frau Vmo-
le ausbewais'''̂  batte. Fmu Smole hän^gte 
ihr, nichts Böses ahnend, den Korb ein. 
Dienstmädchen ist seitdem verschwunden. 
Amalin IanLie erleidet einen Schaden vpn 
1540 Dinar. 

Radio 
Dienstag, 9. April. 

L j u b l j a n a  12.30 Uhr: ^^produzierte 
Musik. — 13: Zeitangabe, reproduzierte 
Musik. — 13.30: Börsenberichte. 17: 
Nackimittagskonzert. — 13: Ausflüge im 
Frühling. — 18.30: Vortrag.  ̂ IS: 
Deutsch. — 19.30: Unsere Nachbarstaaten. 
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— 20: wonzert. — 22: Nachrichten u. ^eit« 
angabt— W t e n 19: Französisch für Vor­
geschrittene. — !9.35: Englisch für Anfän­
ger. — M. Maeterlincks Drama 
Eindringling". — 20.40: Frühling in 
Wil.'n. — Breslau 18.20: Französisch 
für Porgeschrittenc. — 2(>.lk: Konzert. ^ 
Prag 17.50: Deutsck^e Sendung. — 19.05 
und 21.15: Briinner Eendung. 20: Un-
t e r h a l t u n g s s t ü n d c h e n .  —  D a v e n t r y  
19.05: Haydn-Sonaten. — 23.10: Tanzmil» 
sik. — S t tt t t g a r t 20: F. Lehars Ope­
r e t t e  „ E v a ,  d a s  F a b r i k s m ä d e l " .  —  F r a n k  
f u r t 19.55: Stenographischer Fortbil­
dungskurs. — 20.15: Bunter Abend. — 
Brünn 19.05: Abendkonzert. — 20: Fran 
z o s i s c h c  M u s i k .  _ _  2 l . 1 5 :  K o n z e r t .  —  L a n ­
genberg 19.15: Französische Unter^l-
t u n g .  —  2 0 . 1 0 :  A b e n d k o n z e r t .  —  B e r l i n  
1K.W: Unterhaltungsmusik. — 20: sti. 
P e r i s i '  O p e r  „ I c n u s a " .  —  M a i l a n d  
Ä..?0: Vokal« und Instvlmmtalkonzort. — 

.LZ: — M ü nchen 17.-^5: UnterlZ',!« 
tnngstonzcrt. — 20.05: Nbendkonzert. — 
V u d a p e st 17.40: Leichte Musik. — 1.^.45 
KonMt. — 19.45: Konzert des Musik« und 
Kultnrnereincs. — 21.20: Liederabend Ma-
ria Basilides. — 22: Zi<iennermusik. — 
Warschau 17.55: ^Kompositionen von I. 
Strauß. — 19.20: v^ernüb?rtragunz. — 
Paris 20.20: Konzert. 

Tkeater«,,»Kunst 
RaUonaltheatei' in ZNarwor 

Reperlo^re: 

Montag, den 8. April: Geschlossen. 

DienSt«»g, den 9. April um 20 Uhr: ,<^'raf 
' L»rxemburg", Ab. B. 

Mittwoch, den 10. April: beschlossen. 

Donnerstag, den 11. April um 20 Uhr: 
„Charleys Tante". Ab. C. Gastspiel des 
Herrn DaneS. 

Freitag, den 12. April um 15 Uhr: „tzänsel 
und Gretel". Schülervorstellung. ^ Um 
20 Uhr: Tanzabend Nofanelli-Hrdiniva. 

Stadttveater In Pius 

Montag, detl 8. April: „Rmn»o und Julie". 
Gastspiel des TheciterensembleS auS 

Maribor. 

«tadnvea«»,' in «eile 
Mittwoch, den 10. April um 20 Uhr: „Tie 

Lehrerin". Gaspiel des Theaterensc'mbles 
aus Maribor. 

-s- Eine Bergner-Tournee nach Skandina« 
v!en. Noch im Lause dieses Frühjahrs wird 
Elisabeth B ergne r eine Tournee mit 
einer eigenen Truppe nach Skandinavien 
unternehmen. Sie wird in Christiania, Oslo 
und einer Reihe anderer skandinavischer 
Städte als „Heilige Johanna", „Mijz lZ^hcn« 
Ney" und „Viola" gastieren. 

-j- Die Betiebtheit der ttalienischen Opern 
in Deutschland. Nach einer Statistik, die 
Vvario Lubr o c a im „Lavoro d'Jtalia" 
veröffentlicht, steht Verdi mit 1513 Vor-
stellungen, oie während der letzten 25 Iah« 
re an deutschen Biihnen stattgefunden ha-
b e n ,  n i c h t  w e i t  h i n t e r  R i c h a r d  W a g n e r  
zurück, dessen Werke in dieser Zeit 1587mal 
zur Aufsl^hrung kamen. Labroca weist aus' 
drücklich daryuf hin, daß an dieser Beliebt-

Der Bllrgertrieg ln Mexiko 

Eine von den AuWndischen gesprengte 
Eisenbahnbrücke zwischetl Durango und Tor« 
reon, durch deren Zerstörung der Vormarsch 
der Regierungstruppen verziigert werden 
sollte. Welche verhängnisvollen Folgen diese 
Art der Kriegführung haben kann, zeigt der 
Rückzug der Aufständischen nach der Schlacht 

von La Reforma. Ein Transport vo,l 800 
Nebetlen wollte gerade über eine Brücke, die 
von Regierungstruppen mit Fliegerbomben 
zerstört unh notdürftig wieder ausgebessert 
war, fahren, als der Zug von den Bundes­
truppen eingeholt wurde, die die Aufständi­
schen bis zunl letzten Mann niedermachten. 

„Ti^ Aera der kurzen Rocke und der 
Bubiköpfe ist aber schon im Erlöschen. Tenn 
nach vielen Jahren der Enttäuschung fan» 
gen die Frauen endlich an, sich darüber klar 
zu sein, dasj die züchtige ^Weiblichkeit ihrer 
Großmütter doch ihren Lohn fand. Tl.'r An-
l'lick einer schlanken Fessel, die verst.,hl-:n 
aus einer Wolke von Zpitzendessous h.'rvor« 
lu^te, pflegte früher eines Mann^'-z s'>2rz 
höher schlagen zu lassen, .fieute gähnt der 
Mann gelan^lveilt beim Anblick eines nacl-
ten Knies. 

Das kommt davon, daß die Frauen zn 
offen ihre Reize zur ^ck>au getragen haben. 
Sie lMben vergessen, daß eine Frau, die 'hre 
Reize benxlhren will, sie gut verfahren 
nruß. Die Anziehungskraft der Frau l'ejtel)t 
hauptsächlich darin, daß sie die Ph.^ntasie 
des Mannes anregt. 

Deshalb richtet die Künstlerin an die b?« 
rusene Instanz, nämlich die Filmschauspie­
lerinnen .<oollywoods den Appell, durch ent­
sprechende Kleidung das zarte Geheimnis 
wiederzugewinnen, welches den Großmüt­
tern zu ihren Erfolgen verhalf. In dem 
neuen Feldzug für die Rückkehr zu echter, 
dezenter Weiblichkeit müsse Hollywood dcn 
Weg bahnen. 

heit auch die weniger beka«inten Werke Ber-
ldis teilnehmen und daß z. B. „Luisa Miller" 
im letzten Jahr an 25 Theatern gegeben wor­
den ist. Nach Waguer und Verdi folgt wie-
der ein Italiener, P u c c i n i, mit 960 
Aufführungen: „Madanre Butterfly" allein 
hat deren LV erreicht. Danach kommen „Bo­
heme", „Tosca" und „Gianni Schicchi" mit 
201, 2.1Z und 67 Vorstellungen; „Turandot" 
aber ist in nur zwei Jahren allein 227mal 
aufgeführt worden. 

— 

Das Martyrium 
einer Frau 

Das Testament der Analphabetin. 

Pr c ß b u rF ,  7 .  April. 
Vor einem Jalhre heiratete der Landwirt 

Martynkaaus Nagy-Lubda bei Szeut-
Miklos ein reiches BanernnrLdchen, das al­
lerdings um zwölf J.ahre älter war als er. 
Einilge Monate nach der Hochzeit drang er in 
seine Frciu, ihni ihr gesamte-? Vermiigen zu 
überschreiben. Bei-aNer Bereitwilligkeit der 
Gattin stieß dieses Verlangen zunächst auf 
ein unüberwindliches Hindernis, denn Frau 
Martynka konnte nicht schreiben. Mit größ­
ter Geduld machte sich ?)cartynka daran, ihr 
Schreibunterr'cht zu erteil«!. Bald war sie so 
weit, daß sie ihren Namen mit Kreide auf 
die Wohnungstür malen konnte und schließ­
lich sirachte sie das Kunststück auch mit Änte 
und Felder zustande. Nun ging es zu einein 
Asfcntlichen Notar, wo Frau Martynka mit 
ilirer Unterschrift bekräftigte, daß sie ihr^n 
gesamten Besitz ibrenl Manne überschreibe. 

Tl'M't hatte MartMika erreicht, was er 
wollte, und 7IUN begann ein furchtbares 
Martyrittnl der Frau. ?"er Gatte und die 
Tchwiegermulter niikhandelteil sie in besfia-
lischcr Veise. Danlit die Nachbarn ibr We!)-
geschrei nicht hörten, wurde sie jedesmal ge­
knebelt, che nian sie schlug. Wohl merkten die 

Nachbarn die Spuren der Mißhandlungen 
und sie erstatteten die Anzeige. Dieser Tage 
aber starb die Frau, und zwar, wie die Ob­
duktion ergab, eines gewaltsamen TodeS, 
hervorgerufen durch die immerwährenden 
Mißhandlungen. 

Martynka und feine Mutter wurden ver­
haftet und legten das Geständnis ab, es sel 
ihnen daran gelegen gewesen, die Frau, die 
Martynka nur wegen ihres Geldes geheiratet 
hatte, zu beseitigen. Mutter und Sohn wer­
den sich wegen Mordes vor den Preßburger 
<^eschworencn zu verantworten haben. 

Sin Achtzlgjabriaer 

wirb Dater 
Kindersegen In einer italienischen Provinz. 

Die Blätter melden aus Castel San Nico­
la (Provinz Arezzo), daß die 20jährige Pa-
«ichi, die mit dem Währigen Ravanelli ver­
heiratet ist, einen rüstigen Knaben zur Welt 
brachte. Der Vater hat dem Kinde zur Erin­
nerung an seine außergewöhnliche Vater­
schaft den Nainen Ottantino lder Achtzigste) 
^eben lassen. — In dein Dorfe Pergine, 
ebenfalls in der Provinz Arezzo, hat die Z^2-
iährige Frau Ciantelli zum vierten Male 
Zwillinge bekommen. 

ÄurStkzurWewNchke'ts 
Ein neuer Kampfruf aus Hollywood. 

Nach der schönen alten Zeit der rauschen­
d e n  U n t e r r ö c k e  s e h n t  s i c h  N e l l  B r i n k l e y ,  
die in Amerika so populäre Malerin. 

„Verstand, Initiative, Energie, alleZ hat 
die Frau von heute," meint die Künstlerin. 
Aber bei ihrem Wettlauf uni die Gleichst.'l-
lung der Geschlechter verliert sie et'vas Kost­
bares, ihren Charme. Die meisten Frauen 
von heute hmben ihre Reize verloren, n>^il 
sie zu freigebig damit sind. 

Kurze Nachrichten 
t Sine exemplarische Bestrafung. Nach 

Vlättermeldungen aus Kapstadt wurde in 
Bethel im Transvaal ein Farmer namens 
Jack Nafte wegen der mit großer Grausam­
keit verübten Tötung eines Eingeborenen 
^u sieben Jahren Zuchthaus verurteilt. Der 
Farlner hatte einen Schwarzen durchge­
peitscht, ihm zwei Rippen und das Brustbein 
gebrochen und ihn dann mit dem Kopf nach 
unten mehrere Stunden lang aufgehängt. 
In der Urteilsbegründung verkündete der 
Richter, ftrenge Bestrafung sei notwendig, 
die auch dem Schuldigen einige Schmerzen 
zufüge, die setil Opser erlitten habe. Dieses 
Urteil hat, wie die Blätter berichten, unter 
den Farmern der ganzen Umgebung großes 
Aufsehen hervorgerufen. Es wird von dcn 
Blättern weiter hervorgehoben, daß dies das 
erste derartige Urteil ist. 

t. Sin Buch aus Getreidehalmen. In nach. 
ster Zeit erscheint in Amerika ein von einem 
Fachmann, Dr. Rommel, herausgegebenes 
landwirtsc^ftliches Werk, dessen Papier auS 
<^etreideb<rlmen hergestellt wurde. Der Ver­
fasser behandelt in diesem Werk auf Grund 
seiner eingehenden Studien die besten Ver­
wendungsmöglichkeiten der verschiedenen 
landwirtschaftlichen Produkte. Um aber eine 
dieser praktiscben Verwendungsarten den 
Lesern auch gleich vorzuweisen, hat er das 
Papier für sein Buch aus Getreidehalmen 
k>crstellen lassen und d<vmit den Beweis ge­
liefert, daß auch dieses so wenig wertvolle 
Material, das sedoin Landwirt so reichlich 
^ur V^rfüanng stebt. in besonderer Weise ver 
wendet werden kann. 

Sport 
: SK. Rapid. Dienstag, den 9. d. Hauvt-

ausschußsitzung im Eafo „Rotovi". Tie 
Hauptausschußsitzungen werden jellt regelmä 
s',lg alle Dienstage um 20 Uhr im CafL ,.Ro-
Wv2" abgehalten. 

Kleiner/^nreiysr 
Derfchiedtnes 

vettsedern, chemisch gereinigte, 
zu Diu. 38.- pro Kg. Versandt 
Postnachnahme weiNgstens d kg. 
solange der Borrat reicht. L. 
Brozovi^. chem. Bettfedernretni 
«ung. Zagreb. Jlica 82. 3lv4 

Gratis erhält ieder eins ^Lrc'be-
dose Daruoary . Creme qlgen 
Einsendunst von 2 Tinar für 
Portospesen. Daruvary-Creme 
wird nach fetzigem Stande der 
Wissenschaft niit bestem Erfolge 
gegen Sommersprossen. Wim-
merln. rote Nase u. Unr^iniq-
keiten des Gesichts ani^emendet. 
Apotheke Blum. Cnboiira. 

Stoffe von Din. Zg.— an er­
halten Sie. solange der Vorrat 
reicht, bei I. T r p i n, ??ari' 
bor, Glavni trg 17. 

Mechanische Werkstatte für Re­
paraturen v. Äranimopl)onm. 
Nlihmaschineu. Kinderw.^M, 
Fahrrädern. Eigene Emiillie''-
ung und Vernickelung. ES emp­
fiehlt sicki Justin Gustinöiö, 
rlbor. Tattenbaäiova ulica 1^, 
gegenüber Narodni dom 

«Ntt UlkNU I!»MM llMIl 

^urSiLevs iUliLs 6 

Jeder Aussluq zwecklos oline 
Photoapparat. Platten u. Film-
Paviere immer sriüh. Plwto-
spezialk)atts C. Th. Mey.'r. Go-
Spcska 

Echter Talmatinerwein 8 Dinar 
per Liter ülier t^ie Gasse. Cafo-
va ul. 7. .ssino ..linion" i'.n Hok. 

ill alltM und Stilarten 
kaufen Zie aui besten und bil­
ligsten im Möl>ella.^er vereinig­
ter Tischlermeister Maribor, Co 
sposka ulica. Eigene Erzeug>lNfl. 
Preislisten gratis. 2VA? 

IttalMtm 

In der Vorstadt Szimmerige 
Ailla mit schönem Garten zu 
verkaufen Ansr. Koroöla cesta 
Nr. W. 

Sonnige Bauparzelle am Fuße 
des PyramidenvergeS ^u ver-
kailfi'u. Anfr. Maistrova »l. l.^ 

Tteck, Minarik 425L 

ÄU kaufen gesucht 

kanzleikaften womöglich a^neri-
kanisck?, wird zu kaufen seiucht. 
Anträge unter „Kan^zlei" au d. 
Verm. !28-t 

National - Registrierkasse n U ^ 
Laden zu kaufen qesticht ^Adal-
b?rt Gusel. Maribor, !>io:o^ka 
cesta 18. 

Sehr billig zu verkaufen Toilet« 
tefpiegel, Bücheretagere, Nipp-
sacken, Pendeluhr, Kupf.'rftlcl)-
bilder. Eisenbett. Einsatt. Gar-
tenwerk^eiia und Damenja-??. — 
Anfr. Venv. -t087 

ÄU kaufen gesucht 

kanzleikaften womöglich a^neri-
kanisck?, wird zu kaufen seiucht. 
Anträge unter „Kan^zlei" au d. 
Verm. !28-t 

National - Registrierkasse n U ^ 
Laden zu kaufen qesticht ^Adal-
b?rt Gusel. Maribor, !>io:o^ka 
cesta 18. 

>^ür 2 gemauerte Sparherde 
sind gebrauchte Eisenbeitaud-
teile samt siacbeln »u bab.'n. 
Alerandrova g7/I. linkZ. 

ÄU kaufen gesucht 

kanzleikaften womöglich a^neri-
kanisck?, wird zu kaufen seiucht. 
Anträge unter „Kan^zlei" au d. 
Verm. !28-t 

National - Registrierkasse n U ^ 
Laden zu kaufen qesticht ^Adal-
b?rt Gusel. Maribor, !>io:o^ka 
cesta 18. 

Arelslerei mit Gemi'chtwa^en-
k»andlung zu verkaufen. Adresse 
Verw. 428? 

Zu vettausea Dekorationsdiwan, zweibettig, 
Tisch und Stockerln zu verkau­
fen. Alekfandrova cesta 8Z/?, 
^atmau 

Kinderbett mit Matratzen, gut 
erhellten» billiq zu verkaufen. 
Mlinfka ul. 2a/2. Tür 11^ 4276 

Kanaricn . Brutweibchen billig 
^u ver't?ttken. Auck ist ein Brul-
paar zu haben. Mliukka ul. ZK. 
dof. 4128 

Wegen Uebersiedlung würden 2 
kchöne und reine Zimmerelnrich 
tunge«, inl fast ncu'.n Zustande, 
sowie auch andere Möb.'lstücke, 
komplett oder einzeln billitsst 
verkauft. Anfr. Verw. 

kredenz aus Eichenholz, ein 
Auszugtisch und ein Kasten zu 
verkaufm. Anfr. Verw. 

Dekorationsdiwan, zweibettig, 
Tisch und Stockerln zu verkau­
fen. Alekfandrova cesta 8Z/?, 
^atmau 

Kinderbett mit Matratzen, gut 
erhellten» billiq zu verkaufen. 
Mlinfka ul. 2a/2. Tür 11^ 4276 

Kanaricn . Brutweibchen billig 
^u ver't?ttken. Auck ist ein Brul-
paar zu haben. Mliukka ul. ZK. 
dof. 4128 

Rüben ans der Grube tnllig zu 
verkaufen. Tr?.aSka ceista 7l. 

42M 

NetneS. möbliertes, sounseitigez 
Zimmer sofort zu v-?nni-t?n. — 
Adr. Verw. 

Au vnMleten 

Gewissenhafter Koftplatz für 3« 
bis ^jähriges Kind von defserer 
L^rkunft wird aufgenommen. 
Adr. Veno 4260 

Rein möbl Zimmer im Stadt­
zentrum an 1 oder 2 'kierren, 
auch Fräulein zu vergeben. 

. Perm. Adr. 4278 

Nett möbl. Zimmer mit elektr. 
Licht, fep. Eingang, sofort ^der 
ab IS. April billig zu vermieten 
Frankopanova ul 51/1, Tür 5. 

427? 

Möbl. Zimmer zu vermieten 
^^olna ul. V/l. 427.'? 

Kleines möbl. Zimmer im Zen« 
trum. elektr. Licht, sebr tassend 
für Kcntoristiu. Verklius-rin so-
gleich .^u vermieten. Anf. Venr 

.:2K7 

M5bl. Zimmer 7n beigerer 
5>ervn ^!' vermieten KoroSkc 
eesta 43/2, ?^ning?r. 42S'« 



Z> »ek«iete». 

Zwei schöne, rein«, parkettiert« 
K««»r, leer oder möbliert, m. 
teilweiser Küchenbensltzunq am 
Mk,qdalem»part zu vermtetsn. 
Adr. veno. 1279 

Kleine» möbl. gi««« zu ver-
mieten. Vrazova ul. S, Part. 
»tn?S. 
CchöneS, reines, flrofies möbl. 
Aimmer, separ. Eingang, Par­
kettboden, elektr. Licht, t. Stadt 
zentrum ist per sofort K>er spä­
ter nur an ^nen Herrn zu ver« 
mieten. Ansr.: Ferd. Kaufmann 
Hpezoreihan'dlunq. ^lsa Petra 
»rq 1 

Möbliertes Zimmer am Stadt-
park, separ. Eingang, elektrisch. 
Licht, sofott an einen Herrn zu 
vermieten. Adr. Verw. ^261 

WohnuNA, Z^immer und Küche, 
Stadtzentrum, gebe sofort ceg^n 
ein Darleben von 10 bi» L0 
Tciusend Dincir. Zuschriften 
unter „Stadtzentrum" an !)ie 
Verw 

Au mieten gebucht 

Wohnunt^ sucht ein ruhig??, kin 
d?rlosez Ehepaar, möglichst im 
Zentrum der Stadt. Anfriigen 
an die Perm, unter „Nr. 749". 

42^2 
Zmei^^immerige Wohnuns^ samt 
nücl)«? und Zubehör im Zontrum 
der Stadt Per sofort gesucht ---
Anträge unter „Staatsbennter 
IVO" an die Verw. 4259 

Cchön möblierte? reine» Zi«« 
«e», möglichst Parterre, dcm 
Eingang strenastenS separiert, 
von Herrn gesucht. Anträge u. 
.Absteigequartier" an di« Vw. 

4277 

DeriztMMekMoh«i>«g samt Zu­
behör im Zentrum der Stadt 
per sofort gesucht. !^hle bis 
Din. 1400. Zuschriften erbeten 
an N. Aorko Maribor, Aleksaii» 
drova cesta 14. 42^!) 

Aeltere« fleißige» und ehrliches 
VUtbche« tFrau). da» alle Ar­
beiten einer kleinen Wirtschaft 
verrichten und kochen kann, 
n»ird aufgenommen, schriftliche 
Anträ<^ mit Atireßangabe unt. 
.Glovenjqradtt ÜÜW* an die 
verw. 42a8 

Steilengefuche 

yleiftige Ha«»«eisterleute ohne 
mnder suchen Posten ln? 1.V 
April. Brbanova ul. ."«!. 

Suche Stellung als 0t.iuv.:rnan-
tt oder Gesellschafterin. Behcrr-
sche perfekt die fran^^ösische und 
englische Sprache. Unterrichte 
Klavier. Spreche auch Deutsch 
und Serbokroatisch. Anträge an 
die Berw. 42k^ 

Besseres Mildche», da» gut ko« 
<^n kann und den ganzen Hau» 
halt versteht, schöne IahreZ^eug 
nisse besitzt, sucht Ttelle. Iran-
kodanova ul. 8/l, Tür 5. 4272 

Offene Stellen 

Braves, starkes und intelligent. 
Mädchen, das in der Pflege ei­
nes kranken Herrn hilft und 
Hausarbeiten verrichtet, per so­
fort gebucht Anfr. KoroZka eesta 
a im Geschüft. 42S4 

Î uvstöünger 
slle Lorten fiir felcl. (Zarten und Wiesen, verläklieli t;ut, bei 

ElüekIIeli« ̂ ukunkt u. 

»orovnfr«!«» v»»«In 
ei^ielen 8je clulek 4» v 

ikZ 

Drc n. si^ngeren, tüchtigen, 
lNich i,i der Parfümeriebr-inche, 
sucht Drogerie Mr. PH. Wein-
bevger, Zagreb, Jliea tt. 4L8U 

I»tellillente« Ztzräulek au» gu­
tem Hause wird zu einem 7jt.h-
rigen Mädsrl für baldigen Ein­
tritt gesucht. Erwünscht: lieber? 
schung der deutschen und kroati­
schen Sprache, Praxis in Kin­
dererziehung. Nähken ntnisse, 

Verrichtung leichter Hausarbei­
ten. Gefl. Offerte mit Lichtbild. 
Bezeichnung der bisherigen Tä­
tigkeit und VehaltSansprüche er 
beten an Frau .?'elcne Reichs-
mann. Osijek» Prajitediona-Pa-
laiS. 4172 

Verläßlicher, nüchten^er. voll­
kommen selbständiger Zchoiser 
wird für ein grös^?reS >^iit m 
der Nähe von Ptuj gesucht. 
Gründliche Kenntnis in Obst-
bau, Baumschule und W.:int!.^u 
erforderlich. Anträge untcr ,.?ir. 

20" an die Verw. 

Maler. «. Ssirftreichergehttfe 
mit guter Ausbildung wird so­
fort ausgenommen, ^os. t^re-
lensek, Maler, Kranj 16. ^?88 

LehrmLdche» für Tamen'chnol-
dergeschäft wird aufgenommen. 
Adre^e in der Verw. * 

Mittällger 

XvMM 
mit .'iv.sM Din. wird zum Ver-
triel, äufzerst gut gehender No­
vität s'ei sehr liehcm Verdienst 
gesn6)t Anträge unt. ^Novität" 
an die Verw. 499.? 

indem .^^ie clen t^inuiitisefier vnn 

«00.0005e»»ttttns -- 7,200.0V00ins>' 
^evinnen. Die osteneictiisclie KI»xsenloi1eiie i»t ^!e 

beste «ui <jer >Velt. 

Die l^Sllte lier l^o8e virä xe^o^en. 
>l« >a?«rt ll»e LlOoli I«t 

vi« tZ«»ian, «I«, 
500.0l)0 8ol»ttl!n» 4.5l>0.0V0 vli»»r 
Z00.00V 2.7<»«.00^» vlav 
I00.<»00 »odUll-s -- 900.V00 vtm»r 

»».ooo SedttUa« » 720.000 0ti»»r «te. 
ll.l72.00a sAtUIWss l00.478.00i1 

^iekunA l. Klasse am 14.—lb. />1ai 1929. 
vinl ««ko»t ««od ?r-

a»lt l.a»«, lBt «l«r >t»t» vor «!»r 
v>i>»»»«i>ck«», «m »« ll»el> 

IklskaaL »«»«le« »l? lkn«» ako« ^»»tkor6«ru>»zi >U« ««t» 
Iled« Z^lsIiuoxoUite. 
^o»prol»v» 

ll vlmv Z«»-- Ij 0w»r 1»v - ll vt»«^90 -
4 Se lil 10 -8-1». 20-8«I». 40 

liüi.« «llll ^eiaelli 
5tet8 trl5ek un6 biilij?8t. bei 

n. ^srldor. Voönlkov «r«. 

L l l »  L « ? L v e « l 8  c S K V 8 I . L « S  

W » < 

U 

Hier ist ein ^axen, «Zs»«en 8e1»ön!»eit 
un6 teeliniselie VoUonllunA au« 6vm 
uoeriuüäliLtien (»eist äer (I!!u'x«Ier-
Ivzenieurv liervorxinx. «iock 
Icaiul jedermann seiveii ?rvis vr» 

Leins erstaunlivl^oo Vi^erte be6eu-
kolßs livolister I^vistuoxskutlixl^eit 

eokvivxen. 
tev lotete 
6« kroäulctiov. Lio Levlisz-xlinäer otuiv Itom 

promiü «viseliev l^osten 
langen, tiefen I^inien — ein unßestiiiver 1V«xeii, 
^er Xiloineter aut I^iloweter im 1»ioter 
kiok läüt. ^alZei ein ^»xeo, ^er limv» 
völlig ru Diensten «teilt — «^Hveig«»w an^ 
Hvilliz. 8iv ein« »n diesen» 
neuen ^axen. Line Antrage ru»«1 3»o 
Hvvräen alle Lio«eU»vitel» ertalseu. 

5kocki«iitunF«motor. F» Lummi Lebstt«. /nva?«ea/^I iLolk«». Xu,^d«/F«/>6u««> 
Lnt/ü/t«NF. Koc/xiruc^c^miem»^. l/ntek^«Isuck/Ü5ti«5«^. TVisnno» 
«<at»«c/^« Xü^iunszfSFll/isnmF. /nn»nbac^«nb»^eniH«n. Ae«e/!>laFtella v«w/!»n»mt, 

/u«ll5iöi Fepo/«te/l« am 
ö?ennsto//«t«n«i. Sc/»eib«»«i««:?^5. ti^<iraut»5c^o ÄoStiämp/«^. / 

S/^oSe /kei/en, tie/« Lc^iverpun^tiaF«. gut« Ll»^aAsn«F«»«!^a/t«». 

koa^»l«r lourivA Loopi I.iuai'tloupi - L«äa» <2tiiriT) L«6«a tllrit) l.u»ai-Lo6»a 

Oolenv Ss ?önnies, Ovoralcova 3, I^jubljana 
oe 5070 »^OsOli c^k5. olvi5io»^ Ok c«ikvsi.c« »zotoiiS. oL7k0l7. 

Ois Difsktion clvf ^sridorska tisksrna 
Aidt 8okmai'Zliok bsfülirt l^iaciificiit. cjaö l^io?',' 

,»»czk liUk'iGk' ^«lüzs  ̂ unci »fbvitsfs'vu îjzos' Visnstlaiitun  ̂ im 
Untv^nokmen Lonntax, <jon ?. 1V2V »us 
vsinvm jun^^n l.ab»n soki»lj. 

Lk i 'v  s« in«m ^n<jonl<On!  

^M^iboi ' ,  am 3 .  ^pi - i i  1V2S.  

Ii» Ml!!!!!! snil«! i« l!l!>IIl!l! üllliM 
xldt iilemil slie Usurlxe >i«ctislent, äik sein lieber l<ollex«, l^etl 

HrsiN 
N«»o!»losQ««l«t«r 

SM Sonntsx. <Ien 7. ^pril 1929 Im dlübenclen ^iter vo» ^l ^»bken 
uneivsrtet su8 seiner >^ltte sciiieä. 

l)i>s öexiRdnls äes viel 7U .srab l^siiinzesetileclen ^Inclet Dien»-
t«x. cl»n 9. Xpril um lS Vdr vo>i cler .^ultzstttunxzt,»lle lies Olts' 
krteödoi« in Ltuäenci «u» «tstt 

l > i e  Ls l i e  »e !  i i im  i e i c k t !  

^ i r i b o r .  S M  V .  / ^ p r i l  l Ä z ! 9 .  

ed«tre«I«kteor uoö Mr llie l<o6«Iltloa vsravtvvrtttok: V6o — Vrvelt «kor t>»k»rn»« lo R-,id«r. - k'Lr «Ivo un:, ::?o Vruc^ 
H v — S v ^ v o  V L I L l ^ .  —  » « t t »  v o t z i » I » » t t  I v  


